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Besprechungen 
 
 
ARNOLD JACOBSHAGEN, Gioachino Rossini und seine Zeit, 2. korrigierte und 
erweiterte Auflage, Laaber, Laaber-Verlag 2018 ( = Große Komponisten 
und ihre Zeit), 401 Seiten, gebundene Ausgabe (Hardcover), ISBN 978-3-
89007-770-3, € 37,80. 
 

Arnold Jacobshagen und der Laaber-Verlag ha-
ben aufgrund lebhafter Nachfrage eine korri-
gierte und erweiterte zweite Auflage des Buches 
Gioachino Rossini und seine Zeit herausge-
bracht. Das ist sehr erfreulich und dankenswert, 
fehlte doch bisher eine Rossini-Gesamtdarstel-
lung auf der Höhe des aktuellen Forschungsstan-
des in deutscher Sprache. Eine solche vorzule-
gen und gleichzeitig einige neue Sichtweisen auf 
den Komponisten zu eröffnen, war des Autors 
Anliegen mit diesem Buch. 
 Arnold Jacobshagen ging es nicht allein um 
die Person und die Werke Rossinis, sondern 
gleichzeitig war ihm die Reflexion der histori-

schen, gesellschaftlichen und künstlerischen Gegebenheiten und Vorausset-
zungen für Rossinis Schaffen wichtig. Der Titel „Rossini und seine Zeit“ ist 
daher wörtlich zu nehmen. Der Autor beschreibt den musikhistorischen 
Stellenwert Rossinis bis in die Moderne und würdigt ihn als den erfolgreichs-
ten und meistgespielten Komponisten seiner Zeit, den bei Weitem einfluss-
reichsten Opernkomponisten in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
darüber hinaus als eine der prägenden Persönlichkeiten seiner Epoche. 

 Rossinis kompositorische Arbeit, seine intuitiven Fähigkeiten, seine 
Theaterpraxis, sein Wissen um die Wirkung seiner Werke bei Fachwelt und 

Publikum werden eingängig beschrieben. Zur Genüge bekannte anekdo-
tenhafte oder vielleicht oberflächlich „unterhaltsame“ Einzelheiten der 
Gesamtpersönlichkeit Rossinis werden nur dann erwähnt, wenn die Dar-
stellung der kompositorischen Arbeit dies wirklich erfordert. So entstand 
gerade durch die Beschränkung auf wesentliche Fakten eine prägnante 
Dokumentation. 

 Das Buch besticht schon rein formal durch seine übersichtliche Gliede-
rung, vielfältiges Bild- und Notenmaterial sowie die nach jedem Untertitel 
leicht auffindbaren Quellenangaben. Einleitend zeigt eine umfangreiche 

Chronik die wichtigsten Lebensstationen Rossinis in Italien und Frankreich 
auf, außerdem die Uraufführungsdaten der Opern und sonstiger bedeuten-
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der Werke. Sodann wird der Leser in vier Hauptkapiteln mit jeweils fünf 
Unterrubriken durch die komplexe Thematik geführt. 
 Unter dem Sammelbegriff „Aspekte“ wird Rossini zunächst als Künstler 
geschildert, sein Humor, seine Kreativität, sein Erfolg, aber auch seine Krank-
heiten und Leiden, die das gängige Bild einer „mediterranen Frohnatur“ 
korrigieren. Die dichte Folge der Uraufführungstermine der Opern vermittelt 
eine konkrete Vorstellung von Rossinis temporeichem Arbeitsrhythmus. 
 In der Analyse der einzelnen Genres der damaligen Oper – Farsa, 
Opera buffa, Opera semiseria, Opera seria und Grand Opéra – weist der 
Autor nach, dass Rossini nicht auf einen „Verfasser vornehmlich heiterer 
Werke“ reduziert werden kann und darf. Die ernsten Stoffe überwiegen 
zahlenmäßig. Gerade die in den ernsten Stoffen angewandten kompositori-
schen Techniken und Neuerungen in der Gestaltung der musikalischen 
Makrostrukturen hatten wohl die nachhaltigste Wirkung auf zeitgenössi-
sche und nachfolgende Komponisten. Darauf geht der Autor unter der 
Rubrik „Stationen, Traditionen, Genres“ ausführlich ein. 
 Das interessante Thema der Bewunderung Rossinis für Haydn, Mozart, 
Beethoven, Bach und andere sowie deren Einfluss und Impulse auf seine 
Musik wird im Schlussteil des Buches unter dem Titel „Rossini und andere“ 
umfänglich und nachvollziehbar aufbereitet. 
 Unter der Rubrik „Der andere Rossini“ zeigt der Autor die Komplexität 
und Diversität von Rossinis Gesamtwerk auf, das sich ja entgegen weit ver-
breiteter Meinung keineswegs auf Opern beschränkt. Jacobshagen unter-
scheidet einen „offiziellen Teil“ (neben Opern z. B. Stabat mater, Kantaten 
und sonstige Auftragskompositionen) und einen „inoffiziellen Teil“ (Jugend-
werke und spätere Kompositionen, die ausschließlich für den privaten 
Gebrauch bestimmt waren) und rückt das kammermusikalische Spätwerk in 
die Wahrnehmung des Lesers. 
 Der Anhang des Buches bietet u. a. einen umfangreichen Bildteil, der 
das Lesevergnügen der vorausgegangenen Lektüre weiter bereichert. 
Außerdem sind das wirklich vollständige Werkverzeichnis und die 
ausführliche Bibliografie rund um das Thema „Rossini“ hervorzuheben. 
 In diese zweite Auflage sind erhebliche Erweiterungen, Aktualisierun-
gen und Korrekturen eingeflossen. Wie der Autor im Vorwort schreibt, 
haben dazu auch zahlreiche Hinweise, Hilfen und Anregungen von etli-
chen seiner in der modernen Rossini-Forschung mitwirkenden Kolleginnen 
und Kollegen beigetragen. 
 Historisch fundiert, umfassend recherchiert, sachlich, schnörkellos, 
lebendig – so präsentiert sich die vorliegende zweite Auflage des Buches 
Gioachino Rossini und seine Zeit als die lange erwartete Referenzmono-
grafie über Rossini. 
 
Dieter und Ira Kalinka 


